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Personen

Klara eine quirrlige, etwas vorlaute, rundliche Frau von 70
Jahren. Sie ist Witwe und finanziell unabhängig.

Rolf Landarzt, Klaras Bruder. Er ist sehr gütig aber auch
etwas konservativ.

Antonio Kellner und immer etwas mürrisch. Am liebsten
möchte er in seinem Leben nichts mehr verändern.
Trotzdem verliebt er sich in Sylvia.

Sylvia Sie hat sich in späten Jahren noch zur Diätköchin
ausbilden lassen. Eine liebenswerte Frau, die aber auch
recht resolut sein kann.

Maya Beste Freundin von Klara. Typ "Chlönitante".
Loni Ebenfalls Freundin von Klara. Reich und schrecklich

vornehm. Hat ein Auge auf Antonio geworfen.
Hedda eine weitere Freundin von Klara. Ängstlich und

pessimistisch.

Ort 1. und 3.Akt in der Praxis von Dr. Rolf Kunz
2.und 4.Akt in der Gartenwirtschaft "zum goldige
Schlüssel“. In einem grösseren Dorf

Zeit Gegenwart im Spätsommer

Dauer 60 Minuten
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1.Akt

In der Praxis von Dr. Rolf Kunz
Der Arzt sitzt an seinem Schreibtisch. Er betrachtet
Röntgenbilder. Auf der linken Seite steht ein Para-
vent. Nach einer Weile werden von hinten ein T-
Shirt, ein paar Jeans Socken und evtl. andere
Wäschestücke über den Paravent gelegt. Dr.Kunz
schaut ab und zu auf den Paravent. Trotz
sprechstundefreiem Donners-tag trägt er den weissen
Arztkittel. Das Telefon läutet.

Rolf Ja, Praxis Dokter Kunz... Kunz. Grüezi Frau Fromelt...
Gueti Frau Fromelt, hüt isch d Praxis zue, wie immer
am Dunnschtig... en Notfall? Also wo fählt’s? Jää,
händ Sie dä nah öppis gässe? Chabis... Bluetwurscht...
Läber-wurscht... Bratwurscht... Spaghetti...
Chäschüechli... Cremeschnitte zum Zmittag... und zum
Znüni? Gratuliere. Wieso? Am Appetit a sind Sie
gsund. Und was händ Sie trunke? Zwei Zweierli, en
Cognac und zwei Löffeli Zäller Balsam. Käs Wunder.
Händ Sie es grosses Pflaster? Nei, nöd uf de Buuch, uf
s Muul. Und dänn lönd Sie das Pflaster drü Tag uf em
Muul, aber nöd wegnäh, und dänn chömed Sie’s i drü
Tage go zeige. Aber nöd vergässe, uf kein Fall s
Pflaster weg näh. En Termin? Das müend Sie mit de
Spräch-stundehilf abmache, die hät hüt frei... wien ich
au. Lüütet Sie am Mäntig a, wänn’s dänn nanig
bessered. Uf Wiederhöre Frau ä ... Frau Fromelt.
Hängt ein. Was han i jetz gseit? Uf Wiederhöre?
Lieber nöd. Zum Paravant. Gaht’s na lang...

Klara Bi grad so wiit. Legt noch ein Wäschestück nach.
Rolf telefoniert. Ja, da isch Kunz. Grüezi Herr Rentsch. Wie

gaht’s? ....Herr Rentsch, ich glaub, Sie sötted
unbedingt wieder emal cho, wäg em Bluetdruck. Sie
sind en glatte, Herr Rentsch, wänn Sie miini
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Praxisagenda würdet gseh... Nänei ich sueche kei
Chundschaft. Es gaht mer um Sie. Also lueget Sie emal
iine, Sie müend sich nöd aamälde, aber vergässed Sie’s
nöd. Mer müend die Sach in Griff übercho. Uf
Wiederhöre Herr Rentsch. Hängt ein, mit Blick auf
Röntgenbild..
Ungeduldig mit Blick auf Paravent. Simmer bald so
wiit?

Klara Stürmi.
Rolf Wie bitte?
Klara kommt hervor. Sie trägt Waschschürze aus Gummi

und Turban wie eine Waschfrau. Segsch en Stürmi!
Rolf Wänn d scho miini Praxisrüümlichkeite als

Trocheruum benützisch, dänn mach’s wenigstens e chli
tifig.

Klara Hüt isch Dunnschtig und du häsch frei. Was machsch
überhaupt da?

Rolf En Arzt hät immer z tue. Au wänn kei Patiente da sind.
Klara Dänn pack i halt zäme und fahr wieder hei.
Rolf So isch es doch nöd gmeint gsi. Ha ja Freud, wänn d z

Bsuech chunnsch.
Klara ‘s hätt`s aber au nötig. Säg emal, chan das junge Tüpfi,

wo du als Praxishilf häsch, käi Chnöpf aanähe?
Rolf Wieso?
Klara Da fählt en Chnopf... Zeigt auf seine Schürze. ...und

won ich die letscht Wuche da gsi bin, isch s Messing-
schildli dusse ganz vertöplet gsi.

Rolf Lueg Schwösterherz, die hüttige junge Praxishilfe kän-
ned ebe ihri Uufgabe und Pflichte genau. Chnöpf
aanähe und Messingschildli putze ghöred nöd dezue.

Klara Diini Frau fählt Dir... gäll?
Rolf Nöd nu da i de Praxis.
Klara Und... häsch kei neui ume?
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Rolf Du bisch wieder emal schön diräkt.
Klara Bi de Umwäg verlüürt me z viel Zyt. Nimmt

Röntgenbild und schaut es sich an. Momoll, de hät au
e schöni Läbere...

Rolf Erschtens isch das kei Läbere, zweitens isch das es
Maitli, drittens isch das de Blinddarm und viertens gaht
dich das nüt a. Aerztlichi Schwiigepflicht.

Klara Häsch ja gar nanig gseit wer’s isch. Er legt das
Röntgenbild in Mäppchen. Wo versorgsch es jetzt.
Eifach neumed ane und dänn findsch es wieder
nümme.

Rolf Das isch d KG Sie will Titelblatt lesen. und au
vetraulich .

Klara Was heisst jetz das wieder? VW
Rolf KG gheisst das: Chrankegschicht. Nimmt andere KG.

Übrigens, das da isch diini.
Klara Wie chunnsch du dezue über mich e Gschicht z

schriibe, dänn na e chranki? Ich bi gsund. Wänn eine e
Gschicht über mich dörf schriibe, dänn numme de
Hugelshofer z Herisau. Dä kännt mich inn- und
uswändig.

Rolf So? Und vo was.
Klara He tänk vom Telefon.
Rolf Und wänn hät er dich s letscht Mal untersuecht?
Klara Das mues de nöd. Dä ghört das miinere Stimm a und

dänn will ich dir grad na öppis säge. Dä sticht mer nöd
in Arm wie du letschtmal. Ich ha ganz blaui Fläcke
gha.

Rolf Will die gwehrt häsch.
Klara Nei, will du mir Bluet gstohle häsch. Miis Bluet. Mich

nimmt überhaupt wunder, wieso die dir d Prohibition
oder wie das gheisst gä händ.

Rolf Das gheisst „Approbation", die muess jede Arzt ha, wo
e Praxis füehrt.
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Klara De Hugelshofer z Herisau bruucht die nöd. De schickt
mir Chrottepösche Tee; ich schick ihm die 220 Franke
und die Sach isch erledigt. Im Übrige bin ich gsund.

Rolf Natüürli bisch du gsund. Drum schlafsch au so
schlächt.

Klara Das isch wäge de Matratze.
Rolf Ah, drum bisch immer so müed. Und drum häsch

natüürli au immer so Durst...
Klara Bi nümme zwänzgi.
Rolf Jetz los emal Klärli... Sitz emal ab!
Klara setzt sich, springt sofort wieder auf. Aber nöd wieder

in Arm stäche.
Rolf Sicher nöd. Sie setzt sich und Rolf bindet sie schnell

mit einer elastischen Binde an den Stuhl.
Klara He was sött das gä? Hilfe Vergwaltigung. Miin

Brüeder hätt mi gfesslet...
Rolf Bis jetz emal ruhig.
Klara Ich schreie wänn ich wott.
Rolf S ghört dich aber niemer. Und jetz losisch emal zue.
Klara Nei.
Rolf Klara. Ich han diis Bluet untersuecht. Du häsch Zucker.
Klara Da gseht me emal, was du für en Quaksalber bisch. Ich

und Zucker. Ich wo nie oder praktisch nie e Turte oder
es Stückli isse. Und Schoggi han i gar nöd gern. Ich ha
scho immer lieber en Servela oder en Mortadella gässe.
Und de Kafi wott ich jetz eifach mit drü Würfelzucker.

Rolf Jetz los guet zue. Ich rede jetzt nöd als diin Brüeder
sondern als diin Arzt. Mit dem chan mer nöd gspasse.

Klara Jetz los du mir emal zue. Ich red jetz nöd als Klara
Bitterli sondern als diini älter Schwöster, wo dir als
chliine Chnobli d Windle gwächslet hät. Ich bi gsund.
Isch das klar?

Rolf Du häsch Zucker... das isch klar.
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Klara Ich wott, dass du mich losbindisch. Ich wott hei. De
Hugelshofer hät kei Zucker gfunde und eimal i de
Wuche e Schwarzwälderturte bim Antonio lan ich mir
vo dir nöd verbüüte und überhaupt, ich bi gsund.
Rolf verklebt ihr mit grossem Pflaster den Mund. Sie
wehrt sich stark.

Rolf Herrlich die Rueh. Er löst das Pflaster etwas. Was
seisch?

Klara Ich verchlag dich. Er klebt Pflaster wieder fest.
Rolf Du muesch mir jetz zuelose, ob wottsch oder nöd. Du

häsch sogenannti Altersdiabetes. Viel älteri Mänsche
händ die. Wämmer bezyte öppis degäge macht, isch
das wiiter nöd schlimm. Aber mer dörf da nöd schlittle
la. Vor allem mit em Aesse muess mer uufpasse.
Schwarzwälder und Cremschnitte isch s eine, Salami
und Mortadella s ander. Hier können noch weitere
allgemeine Hinweise nach ärztlichen Informationen
folgen. Klärli, ich mein’s doch nu guet mit dir. Ich will
dir doch diis Läbe nöd vermiese, aber jetz muess sich
öppis ändere. Bisch jetz truurig? Pflaster weg.

Klara Ich bi nöd truurig, ich bi verruckt. Mit dir red i nümme.
Rolf Dänn chan i ja s Pflaster wieder ane mache
Klara Understah di. Ich gah mit dir vor d Schmitte. Dänn

chasch dänn diini KG vorbringe.
Rolf Diini KG Klärli. Das isch diini KG, aber ich bi froh,

dass wenigstens na mit mir redsch. Er macht mit ihr
den Blutzucker-Bestimmungstest an der Hand.

Klara Was machsch jetz wieder?
Rolf Er liest das Resultat ab, während sie weiter schimpft.

Ha’s doch tänkt.Viel z hoch.
Klara Was wett jetzt das Chäschtli wüsse, wie süess dass ich

bin. Na hüt telefonier ich em Hugelshofer.
Rolf Mach das. Unbedingt. Lueg da isch s Telefon.
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Rolf bindet sie los. Sie sucht den Zettel mit
Telefonnummer und stellt ein. Dann legt sie resolut
den Hörer auf.

Rolf Wieso hänksch jetz uuf?
Klara Ich wott nöd, dass du zuelosisch. Das fallt under die

ärztlichi Schwiigepflicht.

Vorhang

2. Akt

In der Gartenwirtschaft "Zum goldige Schlüssel".
Antonio, der Kellner, räumt den Tisch rechts ab. Er
macht einen lustlosen Eindruck. Die Füsse schmer-
zen ihn.

Antonio Da hämmer’s wieder emal. Es Bier und en Kafi und
debii isch es scho bald halbi vieri. Wänn nöd na d
Fraue vom Frytigshöck chämed, chönnt i hüt Zabig nöd
emal Hundert Franke abrechne. Pathetisch. Du liebe
goldig Schlüssel, so wiit isch es mit dir cho... zum
Devolaufe

Maya Nei, nöd devo laufe Antonio. Ich möcht gern öppis
bstelle.

Antonio Tag Frau Schörli. Schlägt Serviette über den Tisch.
Mundfaul. Dörf sii?

Maya Es Käfeli.
Antonio ...sind die andere?
Maya Bi na z früeh.
Antonio mault. Die eint z früeh, die andere z spat. Typisch

Wiiber.
Maya He he Antonio. Sie möged meini d Fraue nöd.
Antonio widerwillig. Momoll. Aber es gaht au ohni.
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Maya Händ Sie dänn nie es Schätzli gha?
Antonio Wännd Sie jetz en Kafi, oder muess ich Ihne miini

Läbesgschicht verzelle?
Maya Zerscht d Liebesgschicht.
Antonio Im 51 hät mer emal eini en Hüratsaatrag gmacht. Isch

na e tifigi gsi.
Maya E hübschi?
Antonio Mer het sie chönne bruuche. Choche het sie chönne.

Sie isch um mi ume gschwänzlet und s wer scho fascht
so wiit cho, aber do seit die plötzli, sie well für mi
putze und sorge. Sogar d Socke well sie mir flicke.

Maya Schön.
Antonio S isch dänn nüt druus worde.
Maya Schad. Warum nöd?
Antonio Cha sälber Socke flicke. Ab.
Maya Euse Antonio
Antonio kommt mit Kaffee. Siit do hätt`s keini meh probiert

und ich scho gar nöd. Stellt Tasse hin. Prost.
Maya Lauft au nöd grad viel hüt?
Antonio Nüt lauft, gar nüt! Die sölled nu so wiiter mache.
Maya Wer eso?
Antonio Hä die Junge. - 40 Jahr bin ich jetz da im "goldige

Schlüssel" im Service. Das sind no Ziite gsi. Z viert
hämmer d Gäscht bedient und dänn was für Gäscht. De
Stapi Landolt und emal isch sogar de Bundesrat da
gsi... und hüt? - A de Lys Assia han ich na persönli
Schlüsseli im Chörbli serviert. Ich ha na bim Vater
Zimmermann gschaffed. S hät scho bösed, wo dänn
siin Sohn s Zepter übermo hät. Und jetz dem sini
Chinde. De Choch händs entla und jetz wännds es
moderns Fitness Lokal mache. Täller mit zwei
Chabisblätter und graffleti Rhabarber dezue. Oder es
Möckli Ziger mit eme achteli Tomate. Am Mäntig
fangt die Neu a. Dänk so nes jungs Tüpfi. Diät-
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Chöchin. Die hät na nie i ihrem Läbe es Chörbli gseh,
und scho gar e keis mit eme Schlüsseli drin. Wechselt
Thema. Chömmed hüt all?

Maya Natüürli. D Hedda, d Loni und s Klärli. Plötzlich. Um
Himmelswille, s Geburtstagsgschänkli für d Klara. Jetz
muen i doch no gschnäll an Bahnhofkiosk. Ich hol ihre
no Mozartchugle, das han i jetzt doch vergässe.

Antonio De Kafi wird ja chalt.
Maya Das söll doch schön mache.
Antonio ....nützt bi Ihne au nüt meh.
Maya im Abgehen, lachend. Sie verstöhnd ja öppis devo,

Casanova!
Antonio Ich gheisse Antonio... scho 70 Jahr. Mozartchugle!

Ruft Maya nach. Aber zerscht werdet dänn d Schwarz-
wälderturte gässe. Trinkt aus Mayas Tasse. Chalte
Kafi... villicht nützt’s ja gliich. Geht mit Geschirr ab.
Sylvia kommt und schaut sich interessiert um. Sie
setzt sich an den Tisch links. Antonio kommt, schlägt
in seiner gewohnten Art mit der Serviette über den
Tisch..

Antonio .... Dörf sii?
Sylvia Grüezi.
Antonio ...zi
Sylvia Ich möcht gern en Kafi crème.
Antonio .... und dezue?
Sylvia Danke, das langet.
Antonio Kafi... Kafi... Murmelnd. Debii isch de Chäller voll

Wii. Also, en Kafi ... Will ab.
Sylvia Sehr nett vo Ihne. Ufmerksami Bedienig.
Antonio Wasch los?
Sylvia En Oberchällner mit perfekte Maniere...
Antonio schaut sie überrascht an, dann zu den Zuschauern.

Also wo sie rächt hät, hät sie rächt... Galant. Sie
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werdet grad bedient Madame. Geht unendlich
vornehm ab.
Sylvia schaut sich im Garten um und setzt sich an
den rechten Tisch. Antonio kommt zurück.

Sylvia Ha züglet.
Antonio wieder im alten, unfreundlichen Ton. Bsetzt.
Sylvia Wie bitte?
Antonio Bsetzt für Stammgäscht.
Sylvia Aha. Liebi Gäscht, wo natüürli vo Ihne, vom Chef de

Service persönli wänd bedient werde. Nimmt Tasse
und wechselt den Tisch.

Antonio So isch es. Vier Dame. Chömed scho es paar Jahr.
Sylvia Säged Sie emal. Was ässed dänn die eso Antonio?
Antonio Schwarzwälder und Kafi ... Will weiter reden,

schweigt aber plötzlich. Wieso wüssed Sie miin
Name?

Sylvia Aber Herr Antonio. So en versierte Maa wie Sie kännt
me doch i de ganze Gastronomie...

Antonio zu den Zuschauern. Moll, die chunnt dänn druus. Sind
Sie au vom Fach?

Sylvia Sie händ dänn Mänschekenntnis. Ja, ich schaffe au im
Gaschtgwerb.Aber natüürli nu im Hintergrund.

Antonio Söttig bruucht’s au. Mir sind alli rächt. Nu nöd so
jungs Gschmeus. Im Gaschtgwerb bruucht’s seriösi
Lüt. Nett und aaständig zu de Chundschaft und i de
Chuchi iifallsriich und suuber.

Sylvia Da händ Sie rächt.
Antonio Lueged Sie, da zum Biispiel, de "goldig Schlüssel". Es

renomierts Lokal siit Jahrzähnte, und jetzt? Jetzt
macheds uf Fitness mit so mene junge Tüpfi, wo en
Pomme Dauphin nöd vo mene Härdöpfelsalat cha
underscheide. Aber das junge Tüpfi söll nu cho. Dere
zeig i, wo’s dure gaht. Die isch sicher nanig emal
zwänzgi.
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Sylvia schlicht. Ich bi sächzgi. Diätchöchin bin i erst siit vier
Jahr.

Antonio überrascht. Sie sind Diätchöchin?
Sylvia Und vom Mäntig a simmer Kollege. Ich fange da im

Schlüssel a.
Antonio Diätchöchin, so nett und Diätchöchin.
Sylvia D Lüt möged’s, was ich choche.
Antonio Gras uf eme Täller und es Drüeggli Servela dezue.
Sylvia Für Sie mach ich jede Tag en neue Täller. Nu mit

Sache, wo Sie gern händ.
Antonio kann sich nicht erholen. Diätchöchin da im „goldige

Schlüssel“.
Sylvia Sind Sie jetz enttüscht, dass ich keis jungs Tüpfi meh

bin?
Antonio Ja... das heisst, nei natüürli nöd, aber Dätchöchin!
Sylvia Mir gwöhnet eus scho na anenand. So, jetz möcht i

aber s Huus go aaluege und natüürli d Chuchi.
Antonio Gönd Sie nu is Huus. Die Jung isch dinne.
Sylvia Also dänn. Bis uf bald, Antonio. Ab mit Kaffeetasse.
Antonio schaut ihr verliebt nach. Bis uf bald Diätchöchin...

Wieder mürrisch. ...und dänn na eini, zwar e Netti.
Temperamentvoller Auftritt von Klara und Ihren
Damen.

Klara Guete Tag, Antonio... Mir sind am Verdurste...
gschnäll Bedienig etc.

Maya Wo isch miin chalte Kafi? Oh Klara, dass diin
Geburtstag uusgrächnet uf en Dunnstig fallt, isch super
etc.

Loni Und das erst na a so mene schöne Tag... chumm, ich
wott näbed s Geburtstagschind sitze.

Hedda Mached gschnäll, ich muess hüt ziitli wieder gah. Ich
ha na Wösch...
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Die letzten vier Einwürfe sind alle übereinander
gesprochen, während die Damen an den rechten
Tisch eilen. Dabei versuchen Sie Ihre Geschenk-
paketchen zu verstecken.

Antonio Guete Tag die Dame.
Alle im Chor. Guete Tag Antonio.
Antonio Und? Dörf sii?
Klara Mir e Schale gold.
Maya En Kafi doppel crème.
Hedda Mir bitte en Espresso...
Loni Ich wett bitte e dunkle Milchkafi.
Antonio Gern die Dame. Im Abgehen . Vier Kafi und...?
Alle im Chor. Wie immer.
Antonio abgehend. Vier Schwarzwälderturte.

Maya, Hedda und Loni singen laut und etwas falsch:
„Happy Birthday“.

Klara Schön isch’s gsi, luut isch’s gsi und falsch isch’s gsi.
Loni Also ich ha dänn richtig gsunge. Gäll, liebe Antonio,

ich ha richtig gsunge? De Antonio isch ursprüngli
Italiener und jede Italiener isch Fachmaa im Singe.

Hedda Aber Happy Birthday isch doch englisch.
Loni Scho rächt Hedda.
Maya steht auf, will Rede halten. Liebi Klara... liebi

Fründinne, es isch mir e Ehr, dir liebi Klara zu diim
hütige Geburtstag...

Hedda Nei nanig... wart na, bis de Kafi chunnt.
Loni Wart na, bis de Antonio da isch, de ghört doch

irgendwie au zu eus.
Maya boshaft anzüglich. Aemel zu dir.
Hedda Wieso ghört de zu dir? Da chumm ich jetz nöd ganz

druus...
Loni Scho rächt Hedda.
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Antonio kommt mit Kaffee. Zum Wohl die Dame.
Loni Liebe Antonio, gälled Sie, ich ha vorig nöd falsch

gsunge? Ich bin die gsi mit em herrliche Sopran.
Antonio Leider, leider ghör ich i de Letschti nümme so guet. Zu

den Zuschauern. Gottseidank.
Klara Ja, ja, s Alter.
Loni Antonio, du bisch nanig alt.
Hedda Moll, de isch doch scho siebzgi.
Antonio Einesiebezgi. Ab.
Loni Aber das gäb dir niemer, liebe Antonio.
Hedda Moll, ich scho.
Maya Chann ich jetz?
Loni Aber mach’s churz.
Maya Zu diim Geburtstag alles Gueti und da na e

Chliinigkeit. Gibt ihr Päckchen mit Mozartkugeln.
Klara Oh wie lieb. Mozartchugle... die won ich so gern ha.
Hedda Drum chunsch ja au all Jahr über. Lueg da... Gibt Ihr

ebenfalls ein Päckchen Mozartkugeln. ...es isch die
gross Packig.

Klara Viele Dank.
Loni Ja dänn wott ich dänk au... Gibt auch ein Päckchen

mit Mozartkugeln. Ich ha’s äxtra schön verpackt. S
Papier isch no vo de Wiehnacht.

Klara Ihr sind ja so lieb.
Antonio Platz mache... d Schwarzwälder. Stellt die Torten-

stücke hin und geht ab.
Loni Viele Dank, liebe Antonio. Händ Ihr scho ghört vo de

Lisa Gertsch?
Von jetzt an trinken die Damen Kaffee und hören
einander zu, essen aber nie von der Torte.

Maya Was isch mit de Gertsch?
Loni Bös dra isch sie.
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Hedda Mit ihrem Maa?
Loni Nei viel schlimmer. Mit ihrem Zucker.
Maya Ja ja, de Zucker... da muess mer uufpasse im Alter.
Hedda Aber mir sind doch nanig alt.
Loni Scho rächt, Hedda.
Maya Ich ha eine kännt, de hät mit vierzgi plötzli Zucker

übercho.
Klara schiebt Torte und Mozartkugeln von sich weg.
Aber de hät nüt degliiche ta. De hät genau gliich
Süesses gässe wie vorher. Zäh Jahr lang...

Hedda Und dänn?
Maya Do händs em müesse s rächt Bei abnäh.
Klara Furchtbar.
Loni E Schuelkollegin vo mir isch blind worde, wägem

Zucker.
Hedda Blind? Wägem Zucker... ich mag nümme... wer wott

miini Schwarzwälder?
Folgende Aussagen sind bewusste Falschinforma-
tionen.

Maya Das sind ganz armi Lüüt. Das isch vererblich. Die Lüt
dörfed praktisch nüt meh ässe. Kei Gmües, kei Chäs
und kei Härdöpfel meh.

Hedda Ja. Und alli müend jede Tag drümal e Spritze übercho.
Klara Nei, drümal im Tag?
Hedda Ja. Ich weiss es genau. De Schwiegersohn vo eusere

Huuswartin, dem siin Vater hät e Nachbarin, wo au
Zucker hät.

Loni Scho rächt Hedda.
Klara Und die Mozartchugle?
Loni Und die Turte?
Maya Alles verbote Süesses, Suurs, Fettigs... alles verbote.
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Loni Nimmsch Du mi mini Turte, Klara, ich fang grad a mit
Uufhöre. Vo jetz a wird nu na das gässe, wo mer nöd
zuckerchrank wird devo.

Hedda Jetzt isch mer de ganzi Dunnstigshock vertleidet. Wora
merkt me, dass mer zuckrig isch?

Loni Dem seit me Diabetes. Mer isch immer müed.
Maya Mer cha nümme lache.
Hedda Und villicht isch mer nümme lustig.
Loni Mer verlüürt s Gedächtnis.
Maya Sie hauet eim d Füess ab.
Klara Uufhöre... ufhöre!
Loni Was isch jetzt los?
Klara Chänd ihr eigetli nüt anders, als mir miin Geburtstag

kaputt mache mit eure Schuurmärli!
Hedda Mir händ ja nöd vo öpperem vo eus verzellt.
Klara Jedes Mal, wänn mir zäme sind, verzellt öpper so nen

Schmarre.
Hedda weinerlich. Ich... ich ha’s doch nöd so gmeint.
Loni Scho guet, Hedda. Wänn mir nümme willkomme sind,

dänn gönd mer halt, chumm Hedda! Legt Geld auf den
Tisch. Das sött lange für alli.

Maya Was isch au plötzli los?
Loni Ich lan mi doch vo dere nöd beleidige.
Hedda Bin ich gschuld?
Loni Scho rächt Hedda, chumm. Beide ab.
Maya Chumne au grad. Ich weiss zwar nöd, warum du plötzli

so rumpelsurrig bisch, aber trotzdem na en schöne Tag.
Ab.

Klara schaut auf die Süssigkeiten auf dem Tisch, stützt den
Kopf in die Hände. Dann ruft sie. Antonio. Abruume!
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Antonio Was isch dänn los? Isch öppis nöd in Ordnig? Wo sind
die andere? Und da, d Schwarzwälder ... die sind vo
hüt.

Klara Vo hüt a git’s nu na Diätturte ... und wänn i die muess
sälber erfinde.

Antonio Diät... Diät... das Wort hangt mer langsam zum Hals
uus.

Klara Antonio. Bi lhne isch es immer schön gsi. Aber jetzt,
ich glaube de Dunnstigshock isch hüt zum letschte Mal
da im „goldige Schlüssel“ gsi.

Antonio Aber Frau Bitterli!
Klara Nüt Bitterli.Vo hüt a gheiss ich Frau Zucker; nume na

miis Läbe isch bitter.
Antonio weiss nicht was sagen. Er räumt das restliche

Geschirr ab und begegnet der hereinkommenden
Sylvia.

Sylvia Händ d Gäscht d Turte nöd welle?
Antonio Söll i d Schwarzwälder iipacke? Nämmed Sie`s hei?
Klara Vo mir uus chönd Sie`s furtgheie. Und das da au grad.

Zeigt auf Mozartkugeln.
Antonio geht ab.

Sylvia Ohä. Da hätt meini öpper Geburtstag gha. Dörf ich
mich vorstelle. Ich bin vom Mäntig a die neu Chöchin
da im „goldige Schlüssel“.

Klara Ich bi hüt s letscht Mal da.
Sylvia Das isch aber schad. Hät Sie öpper vertäubt?
Klara Ich ha Zucker.

Grosse Pause.
Sylvia Scho lang?
Klara Ich weiss es siit em Zyschtig.
Sylvia Tja... das heisst im Läbe einiges umstelle.
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Klara Ebe. Kei Süesses meh, kei Chäs, kei Obst, kei Brot, kei
Spaghetthi kei... nüt meh, defür immer müed sii, s Bei
abnäh und blind werde. Es schöns Läbe!

Sylvia Dörf i fröge, wie alt Sie sind.
Klara Warum?
Sylvia Will Sie redet wie e Frau us em Mittelalter. Det händs

na so gredt. Nänei gueti Frau, grad d Zuckerchranket
isch bi miim Studium es wichtigs Fach gsi. Wüssed
Sie, dass es i de Schwiiz über 500`000 Diabetiker git.
En Teil isch es scho vo Geburt a. En grössere Teil
wird’s eso nach de Vierzge oder na spöter. Der
sogenannti Alters-Diabetes oder Diabetes zwei.

Klara Aber warum... warum. Was han ich falsch gmacht.
Sylvia Das händ sich all die andere au gfraget. Aber wer’s nöd

gschiider sich z fröge, was söll i jetzt mache. Und vor
allem würd ich nöd uf die falsche Schuurmärli lose vo
de andere.

Klara Die händ mer uufzellt, was alles verboten isch.
Sylvia Händs? Und wänn ich Ihne jetzt säge: Nüt isch verbote,

aber einiges tuet lhne guet und anders nöd. Was säged
Sie dänn.

Klara verzweifelt. Was tuet mir dänn schlächt?
Sylvia setzt sich zu ihr. Fange mer a mit dem wo Ihne guet

tuet. Die Lischte isch nämmli viel länger. Dänn git’s na
es paar Spezialrezept vo mir. Gratis. Und die paar
Sache wo Ihne nöd guet tüend, schriib ich Ihne dänn na
uf es Zäddeli.

Klara Warum nähmed Sie sich die Müeh? Ich känne Sie ja
gar nöd.

Sylvia Ich finde, mir müend zäme hebe.
Klara nach einer Welle überrascht. Gheisst das, sie sind

au...?
Sylvia nickt. Scho lang. Drum han i mit Füfzgi umgsattled uf

Diätchöchin. Wänn wämmer aafange?
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Klara Am liebschte scho hüt.
Sylvia Iiverstande.
Klara Dänn müend mer zerscht die weg tue. Zeigt auf

Mozartkugeln . Die sind bestimmt verbote.
Sylvia Nüt isch verbote. Es chunnt nu uf d Mängi a. - Lektion

1: Petit four alla Amadeo Boul. - Man nehme: 1
Mozartchugle, schniidet sie i acht Teili. - Leit sie uf en
Täller, - garniert sie mit zwei chliine Erdbeeri und leit
als Garnitur vier Münzeblettli dezue und fertig isch de
Dessert de luxe.

Klara Fantastisch.
Antonio hat von hinten zu gesehen. Und das söll Diät sii?
Sylvia Diät... das isch au nu so nes Wort. Säged mer, das isch

en süesse, feine und gsunde Dessert.

Vorhang


